
Ihr Vorsorgekalender

Früherkennung: Damit es Ihnen gut geht

Die Kassenärztliche Vereinigung (KV) Berlin 

Rund 8500 niedergelassene Ärzte und Psychologische 
Psychotherapeuten kümmern sich in Berlin um die ambu-
lante Versorgung. Für den reibungslosen Ablauf sorgt die 
Kassenärztliche Vereinigung:

c �Sie gewährleistet die ambulante medizinische Versorgung 
rund um die Uhr. Der Ärztliche Bereitschaftsdienst ist  
außerhalb der Sprechzeiten für Sie im Einsatz.

c �Sie überprüft die Qualifikationen der Vertragsärzte und 
Vertragspsychotherapeuten. 

c �Sie schließt für alle niedergelassenen Ärzte und Psycho-
therapeuten mit allen gesetzlichen Krankenkassen Ver-
träge über die ambulante Versorgung und sorgt so für die 
freie Arztwahl aller gesetzlich Versicherten.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst der KV Berlin

Tel. 31 00 31

Hausbesuche in dringenden Fällen – 
rund um die Uhr – alle Kassen und Privat.

Gesundheitslotsendienst der KV Berlin

Tel. 31 00 3 222

Praxis-Adressen, Sprechzeiten, Qualifikationen, Speziali-
sierungen, Fremdsprachenkenntnisse, Praxisschwerpunkte 
u.v.m.

Berliner Arzt- und Psychotherapeutensuche

www.kvberlin.de

Vorsorgekalender für Männer

Alter Früherkennungs-
untersuchung Was wird gemacht?

ab 
35

Check-up 35:

Früherkennung 
Herz-Kreislauf-
Erkrankungen, 
Diabetes und 
Nierener-
krankungen

alle zwei Jahre: 

c �Anamnese und Erstellen Risikoprofil

c �körperliche Untersuchung

c �Blutdruckmessung, Kontrolle des 
Cholesterins und des Blutzuckers

c �Kontrolle des Urins

c �Beratung über das Ergebnis

ab 
35

Früherkennung 
Hautkrebs

alle zwei Jahre: 

c �Anamnese
c �Untersuchung der gesamten Haut
c �Beratung über das Ergebnis

ab 
45

Früherkennung 
Krebserkrankun-
gen der Prostata 
und der äußeren 
Geschlechts
organe

jährlich:

c �Anamnese 

c �Inspektion und Abtasten der 
äußeren Geschlechtsorgane

c �Enddarmaustastung zur Unter
suchung der Prostata

c �Untersuchung örtlicher Lymphknoten

c �Beratung über das Ergebnis

ab 
50 

Früherkennung 
Darmkrebs

gezielte Beratung über Ziel und Zweck 
des Darmkrebs-Früherkennungs
programms 

jährlich:

c �Test auf nicht sichtbares Blut 
im Stuhl 

c �Beratung über das Ergebnis

ab 
55 

Früherkennung 
Darmkrebs

gezielte Beratung über Ziel und Zweck 
des Darmkrebs-Früherkennungs
programms

c �Darmspiegelung (Koloskopie) und 
Beratung über das Ergebnis

 	 nach zehn Jahren: 

c �zweite Darmspiegelung

oder alle zwei Jahre: 

c �Test auf nicht sichtbares Blut im Stuhl 
und Beratung über das Ergebnis
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eFrüherkennung Hautkrebs

Ab dem Alter von 35 können Versicherte alle zwei Jahre diese Un-
tersuchung in Anspruch nehmen. Dabei wird die gesamte Haut ein-
schließlich des Kopfes von dafür extra geschulten Hausärzten oder 
Hautärzten untersucht. Die Ärzte haben dabei nicht nur ein Auge 
auf den „schwarzen“ Hautkrebs, sondern auch auf den häufiger 
auftretenden, aber weniger auffälligen „weißen“ Hautkrebs. Wenn 
Ihr Hausarzt verdächtige Pigmentflecke entdeckt, muss er Sie an 
den Hautarzt überweisen, der Sie nochmals komplett untersucht. 
Das erhöht die Sicherheit der Vorsorge. Auch die Beratung zum in-
dividuellen Krankheitsrisiko und Verhaltenstipps zum Schutz vor 
Hautkrebs sind Teil dieser Leistung. 

In Berlin bieten einzelne Krankenkassen ihren Versicherten auch 
unter 35 Jahren über besondere Verträge mit der KV Berlin das Scree-
ning „auf Chipkarte“ an. 
Hier ist allerdings die 
Praxisgebühr zu ent-
richten. Erkundigen Sie 
sich bei Ihrer Kranken-
kasse, ob sie entspre-
chende Sonderverträge 
zur Hautkrebsvorsorge 
abgeschlossen hat.

Impfen:  
Kleiner Piks, große Wirkung

Es gibt Krankheiten wie Tetanus, Masern oder Röteln, die sich al-
lein durch regelmäßiges Impfen verhindern lassen. Am besten mit 
dem Impfen schon im Säuglings- und Kindesalter anfangen! Doch 
auch im Erwachsenenalter gilt: Besser ein später Schutz als gar kei-
ner. Wichtig: Die Impfungen müssen in regelmäßigen Abständen 
aufgefrischt werden. Welche Impfung für wen und wann empfohlen 
wird, finden Sie im abtrennbaren Impfkalender auf diesem Flyer. 
Auch Ihr Arzt beant-
wortet Ihnen gerne Ihre 
Fragen rund ums Impfen 
und berät Sie zu eventu-
ellen Impflücken. Brin-
gen Sie hierzu unbedingt 
Ihr gelbes Impfbuch zum 
Arzttermin mit.



Vorsorgekalender für Frauen

Alter Früherkennungs-
untersuchung Was wird gemacht?

ab 
20

Früherkennung 
Gebärmutter-
halskrebs und 
Krebserkran-
kungen des 
Genitales

jährlich:
c �gezielte Anamnese (z. B. Fragen nach 

Blutungsstörungen, Ausfluss) 
c �Untersuchung der äußeren und inneren 

Geschlechtsorgane
c �Abstrich zur Zellgewinnung vom Mutter-

mund und aus dem Gebärmutterhals
kanal mit nachfolgender mikros
kopischer Untersuchung der Zellen

c �Beratung über das Ergebnis

ab 
30

Früherkennung 
Brustkrebs

jährlich:
c �gezielte Anamnese (z. B. Fragen nach 

Veränderungen)
c �Abtasten der Brustdrüsen und der ört-

lichen Lymphknoten (Achselhöhlen)
c �Anleitung zur Selbstuntersuchung 

der Brust
c �Beratung über das Ergebnis

ab 
35

Früherkennung 
Hautkrebs

alle zwei Jahre: 
c �Anamnese
c �Untersuchung der gesamten Haut
c �Beratung über das Ergebnis

ab 
35

Check-up 35: 
Früherkennung 
Herz-Kreislauf-
Erkrankungen, 
Diabetes und 
Nierenerkran-
kungen

alle zwei Jahre: 
c �Anamnese und Erstellen Risikoprofil
c �körperliche Untersuchung
c �Blutdruckmessung, Kontrolle des 

Cholesterins und des Blutzuckers
c �Kontrolle des Urins
c �Beratung über das Ergebnis

ab 
50

Früherkennung 
Darmkrebs

gezielte Beratung über Ziel und Zweck des 
Darmkrebs-Früherkennungsprogramms
jährlich: 
c �Test auf nicht sichtbares Blut im Stuhl
c �Beratung über das Ergebnis

ab 
50

Früherkennung 
Brustkrebs

alle zwei Jahre bis zum Ende des  
70. Lebensjahres: 
c �Anamnese
c �Röntgen-Untersuchung (Mammo

graphie-Screening) der Brust
c �Ergebnismitteilung 

ab 
55

Früherkennung 
Darmkrebs

gezielte Beratung über Ziel und Zweck des 
Darmkrebs-Früherkennungsprogramms 
c �Darmspiegelung (Koloskopie) und

Beratung über das Ergebnis 
nach zehn Jahren: 

c zweite Darmspiegelung
oder alle zwei Jahre: 
c �Test auf nicht sichtbares Blut im Stuhl

und Beratung über das Ergebnis 

Liebe Patientin, lieber Patient,

Sie fühlen sich gesund? Viele Krankheiten beginnen 

schleichend. Bluthochdruck, Diabetes, zu hohes Cho-

lesterin: Der Patient merkt erst einmal nichts. Unbe-

handelt können daraus aber schwere Erkrankungen 

wie Herzinfarkt oder Schlaganfall entstehen. 

Durch bestimmte Untersuchungen kann Ihr Arzt 

Risiken und oft auch Hinweise auf Krebserkrankungen 

frühzeitig entdecken. Je früher eine Krankheit erkannt 

wird, umso höher sind die Heilungs-Chancen, umso 

schonender ist die Therapie.

Nutzen Sie Vorsorge- und Früherkennungsunter-
suchungen. Sie stehen Ihnen zu. Als Mitglied ei-
ner gesetzlichen Krankenkasse haben Sie Anspruch 
darauf. Und: Für diese Untersuchungen müssen 
Sie keine Praxisgebühr entrichten, wenn Sie 
keine darüber hinausgehenden Untersuchungen 
und Beratungen in Anspruch nehmen. 
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Für Kinder und  
werdende Mütter 

Von den kostenlosen Vor-
sorgeuntersuchungen pro
fitieren Sie und Ihr Nach-
wuchs. Für werdende Mütter 
gibt es die Mutterschaftsvor-
sorge. In Deutschland haben 
alle Kinder von der Geburt an 
Anspruch auf neun Früherkennungsuntersuchungen U 1 bis U9. Wenn 
die Untersuchungen innerhalb der vorgeschriebenen Fristen erfolgen, 
übernehmen die Krankenkassen die Kosten dafür. Für die Größeren 
im Alter von 12 bis 14 Jahren ist die Jugendgesundheitsuntersuchung  
J 1 gedacht. Welche Leistungen die jeweiligen Untersuchungen um-
fassen, erklärt Ihnen Ihr Haus-, Kinder- bzw. Frauenarzt.

HPV-Impfung 
Die Impfung gegen humane Papillomaviren (HPV) für Mädchen und 

junge Frauen im Alter von 12 bis 17 Jahren wird von der Ständigen 
Impfkommission (STIKO) am Robert Koch-Institut empfohlen. Alle  
gesetzlichen Krankenkassen in Berlin übernehmen die Kosten für 
die Impfung gegen Gebärmutterhalskrebs für diese Altersgruppe.

In Deutschland erkranken jedes Jahr rund 6500 Frauen an Ge
bärmutterhalskrebs. Schätzungsweise 1700 Frauen sterben an den 
Folgen der Erkrankung. Eine Impfung kann einer Infektion mit den 
krebsauslösenden humanen Papillomaviren vorbeugen.

Etwa 70 Prozent der Menschen infizieren sich im Laufe ihres 
Lebens mit humanen Papillomaviren durch Geschlechtsverkehr. 
Beim Großteil wird die Infektion durch das körpereigene Immun
system erfolgreich bekämpft und heilt meist von alleine aus. Laut 
Robert Koch-Institut besteht dann trotzdem keine lebenslange Im-
munität.  Bei manchen Menschen nistet sich das Virus in den Zellen 
des Gebärmutterhalses ein und führt zu einer chronischen Infekti-
on. Dies kann zu mehr oder weniger stark ausgeprägten Gewebe-
veränderungen am Gebärmutterhals führen. Unbehandelt kann sich 
eine solche Veränderung in seltenen Fällen zu Krebs entwickeln. 

Mit der Impfung sollen 
Mädchen möglichst vor dem 
ersten Sexualkontakt vor 
einer Infektion geschützt 
werden. Die Impfung erfolgt 
in drei Einzeldosen, die in-
nerhalb von mehreren Mo-
naten in den Oberarm ge-
spritzt werden.


